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Westlicher Kriegsschauplatz,

englische Sprengungen südlich von Loos blieben

»« fchMÄen Abschnitten der ChaMposgne. sowie zwi-
As und Mosel heftige Artiller,etamvse.

" Dlalaisgebiet trieb der Gegner eine frische Division,
die siebennndzwalnzigste seit Begitin der Kampfe

verhältnismäßig engen Rcküm in der Front er-
^ gezählt würde, wiederholt gegen uns. Stellungen
k «? be Toter Mann « vpr. Boi dem ersten Angriff
?n-te« einzelne Kompagnien bis an unsere Linien, wo
^ . voin ihnen unverwiundet ubrrggebl,ebenen
^fangen wurden . Der zweite Stotz erstarb schon in
r« Sperrfeuer.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert
Oberste Heeresleitwag.

R. 31,,
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Me wertvoll den Franzosen der Besitz des „Toten Man-
, / mvr das beweisen ihre steten Rückeroberungsversuche.
U Donnerstag setzten sie eine frische Division dortem.
st-Ht die 27.. die seit Beginn der großen Kampfe m diesen
L , nkessel voll Feuer und Blut geworfen wurde / Und
Lend sie ihre Angriffe bisher immer mit gewaltiger

tillenevorbereitung einleiteten , haben sie nunmehr ihre
itntene ohne vorhergehende Kanonade anrennen lasien.

Midie Unseren waren auf dem Posten . Wohl gelangten
fMne feindliche Kompagnien bis an unsere Linien , aber
Mwurden sie vollkommen vernichtet . Nur ein paar

Um kamen heil davon und wurden gefangen genommen.
M «euei Angriffsversuch aber kam in unserem Sperrfeuer
Mihaupt nicht zur Entwicklung . Sonst ist von der West-
tat wenig Neues zu melden . Die Artilleriekämpfe zwr
,e«Maas und Mosel und in der Champagne dauern mit
stigkeit an. Die Engländer beschränkten sich auf erfolg-
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Die Kriegswocfce.
Politische Wochenschau.

Zn der vergangenen Woche zogen die Parlamente eini-
S jtt kriegführenden Mächte die allgemeine Aufmerksamkeit

lösen, m sich. Der d e u t s che Reichstag  versammelte sich
ns bei jut sechsten Kriegstagung und nahm zunächst aus dem

Kunde des Staatsseketärs Helfferich das Finanz - und
,aU8| kteuerprogramm der Reichsregierung entgegen . Man

isilbei« f hoffen, daß die Beratungen dieses Programmes , die
>l joj jetzt beginnen werden, von dem Bewuhtsein getragen sind,
lg L baß die Kritik an der Steuerpolitik der Regierung nie den
aaltJj»j litten zur Versöhnlichkeit vermissen lasien darf , wollen
b,et  e Bit nicht unseren Feinden das so heiß ersehnte Schauspiel

«rer Zerrissenheit darbieten . Die Verhandlungen des
rieußischen Landtages,  die selbst bei einem so
.heiklen Beratungsstoffe wie dem Kultusetat , von einer

intlich selbstverständlichen Ausnahme abgesehen, das
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Streben nach gegenseitigem Sichverstehen erkennen liehen,
mögen uns in dieser Hinsicht von guter Vorbedeutung sein, i
Blicken wir hingegen in » feindliche Ausland , so sehen wir
in der russischen Duma  weniger die Parteien unter sich,
als die Parteien mit der Regierung in beständigem Hader,
in England das Unbehagen über die Ohnmacht im Luft-
kriege und über die — W e h r p f l i cht der Ehemänner
endlich in Frankreich die Sorge um Verdun , die eben letzt
im Kriegsminister Galliern das erste Opfer — hinter der
Front gefordert hat . Da dürfen wir in der Tat mit be¬
rechtigtem Stolz auf den Geist der Opferwilligkeit und
Siegeszuversicht in unserem Volke blicken, so wenig wir im
übrigen auch die Schwierigkeiten unterschätzen dürfen , die
uns Englands ruchloser Aushungerungskrieg schafft. Um
er Organisationsgeist , der die Brotkarte schuf, wird auch

diese Schwierigkeiten , wie sie sichz. B . in der Fleischver-
orgung des deutschen Volkes darbieten , zu überwinden

roiften. — Und sind auch die Zeichnungen zur vierten
Kriegsanleihe  noch nicht abgeschlosien, wir können
nach den bisher vorliegenden Zeichnungsergebnisien mir
einem neuen Finanzsieg unseres Volkes rechnen. Welch
trostloses Bild bietet neben dieser kraftvollen Betätigung
deutschen Opfermutes und deutscher Opferkraft die Wirt¬
schaftsdebatte im italienischen Parlamente:
kein einziger neuer Gedanke, wie man der Rot des Volkes
Herr wird , nur kleinliches Gezänk um die Person der Re¬
gierungsmänner , hinter der sich bei den meisten Kritikern
nur notdürftig die Sehnsucht nach der Staatskrippe ver¬
birgt . So geschickt man auch sein Sehnen nach einem Mi¬
nisterwechsel mit der patriotischen Sorge zu bemänteln
sucht, Italien führe den Krieg zu lau . es müsie mehr rn
Uebereinstimmung mit seinen Verbündeten handeln , das
heißt Deutschland den Krieg erklären.

Uns können diese italienischen Drohungen ebenso kalt
lasien wie der Portugiesen Kriegserklärung auf Londoner
Befehl . Die Italiener haben an ihrer eigenen Front , wo
sie eben wieder erfolglos gegen die Stellungen unserer Ver¬
bündeten am Jsonzo anrennen , haben auch in Albanien
genug mit sich selbst zu tun . Und die Versuche, die Grie¬
chen mit dem italienischen Popanz einzuschüchtern, haben
allenfalls ihren Zweck verfehlt . Mögen die Vierverbänd-
lerdenHel lenen  noch so brutal vor Augen führen , daß
die Italiener und nicht sie die Herren der Zwölfinseln au
der "kleinasiatischen Küste sind, mögen sie auch italienische
Gendarmen nach Kreta schicken, die große Mehrheit des
griechischen Volkes läßt sich durch solche Vergewaltigungen
nicht zur Ententefreundschaft bekehren. Und wie Grie¬
chenland. so zeigt auchRumänien  kein Verlangen , seine
Truppen für den Vierverband aufzuopfern.

Rur ein Neutraler  bleibt immer noch die Hoff¬
nung des Vierverbandes , voran der Briten : Amerika.
Präsident Wilson hat ja jetzt freie Hand , und die von
Reuter bediente Presie versichert, der Kongreß werde ihm
keine Schwierigkeiten machen, selbst wenn er es zum Bruche
mit Deutschland kommen lasse. Wir lasien das dahinge¬
stellt, denn wir sind zu einseitig über die Stimmung in
Amerika unterrichtet , als daß wir uns ein klares Urteil
bilden könnten . Wir haben den ehrlichen Willen zur Ver¬
ständigung . Das wird auch in der Neuyorker Presie an¬
erkannt . Und den amerikanischen Politikern , die kein
höheres Ziel zu kennen scheinen, als dem Vierverband in
seinen Nöten zu helfen , sollten die Vorgänge an der m e x i'
kanischeu Grenze  doch zu denken geben. Es ist für

die große Union nicht gerade sehr erhebend, daß Villa»
Räuberbanden auf amerikanischem Boden plündern und
sengen dürfen , und daß die Regierung in Washington ihren
Schützling Carranza in Mexiko erst um Erlaubnis fragen
muß ob sie die Räuber auch kräftig verfolgen darf.

Wie aber auch schließlich Amerikas Entscheidung fallen
mag jedenfalls können wir nicht auf den Kampf gegen die
bewaffneten Handelsdampfer verzichten, wollen wir nicht
die Sicherheit unserer U-Boote leichtfertig aufs Spiel
setzen. Auch der Rücktritt des Herrn v. T i r p i tz wird
daran nichts ändrn . Des können unsere Feinde versichert
sein, wollen sie etwa aus dem Scheiden des Schöpfers un¬
serer modernen Flotte übereilte Schlüsse aus einen Wechsel
unserer U-Bootskriegsührung ziehen. Unsere gesamre
Flotte trägt den Stempel der Persönlichkeit des Scheiden-
>̂enn und war es ihm auch nicht vergönnt , [iß zu leiten vrs
zum endlichen Siege , wie wir ihn alle in fester Zuversicht
erhoffen : Das deutsche Volk wird seines Wirkens stets in
bewundernder Dankbarkeit gedenken. Daß fein Werk aber
fortbestehen wird , dafür bürgt der Geist unserer Flotte,
die vom Admiral bis zum Heizer von dem einen Bewußt¬
sein erfüllt ist: zu siegen und zu sterben für das Vaterland.
Dafür bürgt auch die Person seines Nachfolgers , des Ad¬
mirals v. C a p e l l e, der lange Jahre hindurch des zuruck-
tretenden Staatssekretärs „erster Gehilfe " war.

velterreicst ung. Tagesbericht
Wien,  17 . März,

wird verlautbart:
lW. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

Russischer Kriegsschauplatz.
An mehreren Stellen der Strypafromt erfolgreicheBor-

postenkämpfe. Westlich von Tarnopol drangen hierbei un¬
sere Truppen in die russische Vorstellung ein, machten einen
Fähnrich und 67 Mann zu Gefajngenen uud erbeuteten ein
Maschinengewehr und Pier Minenwerfer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Ztwlisener hdben ihre fruchtlosen Angriffe «in der

Zsonzofrvnt eingestellt. Auch diesmal blieben alle unsere
Stellungen fest in unserem Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chef des Generiaslstchbs:
». Hofer,  Feldmarschalleutaant.

preuhilcver Candtag,
Das preußische Volksschulwesen im Kriege.

fand in der Freitagsitzung des Abgeordnetenhauses ein¬
gehende Besprechung. Wie am Tage zuvor, als über die
höheren Schulen verhandelt wurde , erhielten auch die Ele¬
mentarschulen , Lehrende und Lernende uneingeschränktes
Lob für ihre vorzügliche Haltung während der Kriegszeit.
Redner aller Parteien : H e r r m a n n (konf.j, Dr . Heß
(Ztr .) , Dr . ». Campe (natl ) , Otto (Fortschr .) und nicht
am wenigsten der Chef der preußischen Unterrichtsverwal¬
tung , Kultusminister v. Trotr zu Solz  rühmten die
todbereite Vaterlandsliebe der Elementarlehrer und Semi-

sismpflsieger vor Uerdun.
Von Fr . Willy F r e r k.

Non Verdun herüber hämmert dumpfes Trommelfeuer,
:̂ enster unserer dörflichen Quartiere zittern vom Luft-

ange® > ' und die spärlichen Bewohner hocken ängstlich hinter
»rdni® ^"Fenstern und horchen auf den unaufhörlich grollenden

3< ^ nnet der Geschütze. Man muß sich in die Lage dieser
«ute versetzen, die seit Jahr und Tag nichts mehr von den

gehört haben, die nicht wissen, ob der Sohn , der
*®be: oder der Bruder noch leben , ob sie gefangen oder tot
uud.denen das Heim zerschossen oder verbrannt ist im wil-
^ Durcheinander des Krieges , und die nichts mehr ihr

,e gen nennen, als eine armselige Ziege , die die greisen-
e zirp « ne Dorfhirtin morgens auf die Weide treibt , oder ein

»ackernde, halbverwilderte Hühner . Die Leute leben
Stot ihrer Feinde , mit denen sie zwar auf recht gutem
stehen, die sie aber immer noch mit scheelen Augen

sehen. Vielleicht würde man sich daheim bei uns doch
j über die, ach so kleinlichen Höchstpreisstreitfragen
’J ®pudere leidige Dinge , wenn man einmal einen Blick

konnte in das Operationsgebiet.
te!? v5*"2k>en dem kleinen Dörfchen stehen die Flugzeug-
L "er  Kampfflieger , die Motore knattern , die Propel-
bie Ut? ni und die ersten Monteure sind eifrig am Werke.
^ weißen Vögel startbereit zu machen. Kampfflieger!
ietbJ?? !®öu Anfang dieses Krieges etwas von Luftge-mb * ! * 0U Anfang oreies ei 'wuv von
ben ir heißen Kämpfen zwischen knatternden , faucheni-
als>̂ Ü2tiimen in der Luft , die noch weniger Balken hat,
- Wasser . ~ . .W ^ r- sier. Und jetzt? Ziehen sie täglich stolz durch die
¥ätP “l6 bie Pflicht es gebeut , wider einen tapferen , ge-
H er - "b. dem kein deutscher Flieger nachsagen wird,

kühn und unternehmend ist. Desto höher sind

die Siege einzuschätzen, die unisere Kampfflieger davon¬
getragen haben.

Unter des Spätwinters weißem Leichentuch liegen
Startplatz und Zelte , das morgendliche Dämmerlicht lugt
hinein in die offenen Leinwandhallen und findet die Flie¬
ger schon eifrig am Wevke. Während draußen auf dem
Platz an Maschinen und Waffen letzte Hand angelegt wird,
sitzen im Geschäftszimmer im morgenstillen Dorf die Tele
phonordonnanzen am Klappenschrank. Ihr forschender
Blick geht durch die schmutzigen Scheiben hinauf zum
grauen Winterhimmel , der sich heute morgen garnicht auf-
hellen will . Das Telephon klingelt , die Telephonordon¬
nanz greift zu Hörer und Bleistift ; Gefechtsbefehle: „Ueber
X. sind feindliche Flieger gesichtet, die Staffel soll Sperre
fliegen !" —

Startbereit stehen die Maschinen aus dem von Rader-
spuren durchfurchten Flugplätze ; dicht vermummt , in
zwanglosen Gruppen plaudern Flugzeugführer und Beob¬
achter vom Wetter und von ihren Maschinen, von fröhlichen
Abenden und tapferen Kameraden , oder prüfen zum letzten
Male ihre Maschinen, die auch des Werkmeisters kundiger
Blick noch einmal bis in alle Einzelheiten überfliegt . Der
Hauptmann naht , kurz schlagen die Flieger die Hacken zu¬
sammen. eine schnelle Begrüßung , dann gibt der Führer
seine Befehle und die pelzbekleideten Gestalten besteigen
ihre Maschinen. Der jüngste Leutnant scherzt mit seinem
Dobachter, ein anderer wünscht noch irgend eine kleine
Aenderung an seinem Flugzeug , die Monteure drehen die
Propeller , die Motore knattern und dann sausen die
weißen Vögel davon , dem fernen Kanonendonner , dem
Feinde entgegen.

Und während die Flugzeuge drüben über der feindlichen
Feste schweben, sorgt der Führer drinnen im Dorf , daß
alles klappt , wenn jene zurückkehren. Auf der langen Dorf¬

straße sind die Mannschaften angetreten , die Befehle für
den Tag zu empfangen . Mit knappen Worten teilt der
Feldwebel seine Leute für den mancherlei Arbeitsdienst ein
den ein Fliegerlager benötigt . Betriebsstoffe müssen her-
angholt , Provinanr für Offiziere und Mannschaften ange¬
fahren werden ; es gibt mancherlei Arbeit bei den Fliegern,
und leicht ist der Dienst auch derer nicht, die nicht im
schwanken Sitz über dem Feinde schweben. In emsiger
Arbeit verfliegt die Zeit ; Hauptmann , Feldwebel und
Schreiber erledigen inzwischen dieses Krieges endlose
Schreibarbeit , wie die Vorschrift sie befiehlt , und Ordon¬
nanzen gehen und kommen.

Das Wetter lkart >ein wenig auf , die dörfliche Ziegen-
herde meckert durch des Dorfes Hauptstraße , der Maire ver¬
kündigt unter Trommelwirbel auf seiner großen Trommel
von anno dazumal irgend eine Dorfneuigkeit und ein In¬
fanterie -Regiment zieht singend der Front entgegen:

„Woran ich meine, woran Du Deine,
Woran wir unsre Freude hab 'n !"

Allmählich verhallt der Sang ; der Offizier in der
Schreibstube schaut schier verzweifelt auf den Haufen noch
unerledigter Papiere , die der Feldwebel ihm vorgelegt hat,
und fast neidisch schweift sein Auge zu den grauen Wolken
hinauf , die gleich seinen Flugzeugen näch Westen eilen.
Und wieder schnarrt das Telephon : „Zwei Maschinen sind
glücklich gelandet ." Kaum ist die Meldung da, als die Türe
aufspringt und unser kleiner , quecksilbriger Sturzflieger-
Leutnant hereinsaust , dem einst ein böser Sturz neun Tage
lang die Besinnung raubte ; das Gesicht vom eisigen Wind
gerötet , verklamt und schier erfroren , aber mit strahlen¬
den Augen : „Herr Hauptmann , ich habe einen Franzosen
abgeschossen!" Und die frosterstarrte Hand greift begierig
nach dem Meldebogen , das freudige Flugergebnis „nach
oben" zu melden . Nach und nach kehren auch die anderen
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naristen im Felde , die opferwillige Ueberarbeit des männ¬
lichen und weiblichen Lehrpersonals in der Heimat und die
Zucht und Ordnung unter der Schuljugend . Nur der so¬
zialdemokratische Fraktionsredner Adolf Hoffmann übte
wieder — vor 7 Abgeordneten , die übrigen hatten den
Sitzungssaal bei Beginn seiner Rede fluchtartig verlassen!
—<seinen taktlosen Witz an der heilig ernsten Sache der
Volksbildung . Als er den bekannten Schulerlaß des Re¬
gierungspräsidenten von Frankfurt a. O . über die Pflege
vaterländischer Gesinnung im Kriege ein „Dokument der
Schande" nannte , erhielt er einen Ordnungsruf . Wie sich
das Haus in der sachlichen Beurteilung des vreußischen
Schulwesens einig war , so auch in der Zustimmung zu den
vorliegenden Anträgen auf Förderung der Hortfürsorge
*üi aufsichtslose Schulkinder , auf Förderung des Studium «
fremder Länder , der Unterstützung unbemittelter Schüler
und Studenten , und auf Sparsamkeit in der Verwendung
von Schreibpapier und Schulheften während des Krieges.
Rur die weitgehenden sozialdemokratischenReformanträge,
die unmöglich während des Krieges durchgeführt werden
könnten, wurden abgelehnt . Dann wurde nach Erledigung
des Kultusetats die Weiterberatung auf Sonnabend 11
Uhr vertagt , wo man mit der Etatsberatung überhaupt
fertig zu werden hofft.

Unsere Volksvertretung und
der U-Sootkrieg.

gefallener Franzosen , die weithin zu Hunderten vor den
zerfetzten Drahtverhauen zerstreut sind. Aber nicht Tote
aus den Kämpfen der letzten Wochen, sondern von den ver¬
geblichen Angriffen her, die im April 1915 an dieser Stelle
von drüben unternommen wurden . Es ist wieder einmal
ein schauerliches Beispiel für die seltsame Pietätlosigkeit,
die man auf französischer Seite den Opfern aus den eigenen
Reihen entgegenbringt . In elf langen Monaten haben
ihre Kameraden sich nicht um diese armen Burschen geküm¬
mert . Unsere Soldaten hatten Gefallene aus ihrer Mitte,
dir in so leicht erreichbarer Nähe hinsanken, längst herüber-
geholt , um ihnen den letzten Liebesdienst zu erweisen. Eie
hätten alles daran gesetzt, in dunklen und ruhigeren Näch¬
ten des Stellungskampfes ., wenn auch mit grasten Mühen
und Anstrengungen , wenn auch mit Gefahr des eigenen Le¬
bens dieses traurige schwere Amt zu versehen. Wir haben
leider mehr als einen Mann zu beklagen, den bei solchem
frommen Werk die Kugel eines feindlichen Postens traf.
Nun werden auch im März 1916 deutsche Hände den fran¬
zösischen Toten vom April 1916 endlich die Ruhe des Gra¬
bes bereiten.

Kurze Kriegsmeldungen.

Berlin . 17. März. (W. T. D. Amtlich.) Zu der Frage
des ll -Bootkrieges sind im Reichstage die nachstehenden
Anträge eingebracht worden!:

Von nationalliberalen Abgeordneten wird beantragt,
der Reichstag wolle beschließen, in Erwägung , dah England
nicht nur gegen die bewaffnete Macht des Deutschen Reiches
Krieg führt , sondern gleichzeitig unter brutaler Verletz¬
ung des Völkerrechts und Vergewaltigung der Neutralen
die rücksichtslosesten Maßnahmen getroffen hat , um dre
Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln und Rohstof¬
fen zu verhindern und das deutsche Volk durch Hunger nie¬
derzuzwingen , in fernerer Erwägung , daß umgekehrt
Deutschland in der Lage ist, durch eine uneingeschränkte
und rücksichtslose Führung des U-Bootkrieges die englische
Frachtraumnot so zu vergrößern , daß die ausreichende Ver¬
sorgung des englischen Volkes mit Nahrungsmitteln und
Rohstoffen außerordentlich erschwert, vielleicht sogar un¬
möglich gemacht und dadurch ein schnelleres für Deutsch¬
land siegreiches Ende des Krieges herbeigeführt werden
kann, den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, keine Abmach¬
ungen mit andren Mächten einzugehen, die uns in dem
uneingeschränkten  Gebrauch der ll -Bont -Waffe zu
behindern  geeignet sein könnten, sodann dahin zu
wirken , daß deutscherseits von der Unterseeboot-Waffe in
der Kriegszone auch im Handelskriege , abgegeben von den
lediglich der Personenbeförderung dienenden Pastagier-
dampfern , derjenige Gebrauch gemacht wird , der sich aus
der technischen Eigentümlichkeit der Waffe ergibt.

Ein konservativer Antrag lautet : Der Reichstag wolle
beschließen, folgende Erklärung dem Herrn Reichskanzler zu
übermitteln : Angesichts des Versuches Englands , unser
Volk durch Absperrung und Aushungerung niederzuringen,
und der dadurch erfolgten Ausdehnuüg des Krieges über
die bewaffnete Macht hinaus auf die gesamte Bevölkerung
ist die rücksichtslose Anwendung aller unserer militärischen
Machtmittel gegen England geboten, um es auch unserer-
seits in seiner Ernährung und seiner Volkskrast zu be¬
kämpfen. In dem neuerdings bekannt gegebenen Ent¬
schlüsse der Reichsleitung über die Führung des Untersee¬
bootkrieges ist eine für diese Zwecke geeignete Maßregel
nur zu erblicken, wenn deren praktisch wirksame Durchfüh¬
rung . der Eigenart der Waffe entsprechend, gesichert ist.

Durch die Fasiung dieser Anträge kann der schädliche
Eindruck erweckt werden , als solle eine Einwirkung auf die
Entscheidungen in der Kriegführung ausgeübt worden.
Zur siegreichen Durchführung des Krieges brauchen
wir wie bisher geschlossene und vertrausvolle Einheit . Und
sie zu erhalten , ist der einmütige Wille des ganzen Volkes.

Die Fraktion des Zentrums hat im Reichstage folgen¬
den Antrag eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen,
folgende Erklärung dem Herrn Reichskanzlers zu übermit¬
teln : Nach dem das Unterseeboot sich als eine wirksame
Waffe gegen Englands Kriegführung erwiesen hat , spricht
der Reichstag die Erwartung aus , daß, da die Frage der
Verwendung der Unterseebootswaffr im Völkerrechte noch
nicht geklärt ist, bei den Verhandlungen mit den auswärti¬
gen Staaten die Freiheit im Gebrauche dieser Waffe ge¬
wahrt wird . _

Der „Times " zufolge wird die nächste Konferenz der
Alliierten bald in Rom startfinden . Lloyd George wird
England vertreten . Man hofft, daß sich auch Sir Edward
Erey nach Rom begibt.

Wie der „Matin " berichtet, ist der französische Flieger
Euynemer , der bereits zahlreiche deutsche Flugzeuge her
Untergeschossen hat , in der Gegend von Verdun leicht ver¬
wundet worden . Er wurde nach Paris ins Krankenhaus
verbracht und dürfte nach 2 oder 3 Wochen wiederherge¬
stellt sein

hundertelang von seinen Nachbar gehetzt und gejQ
Man wird lange Zeit brauchen, diese Leute zu zz?' '
zurichten, wenn man so sagen darf . Was soll alst ^.-
.Heeresteilen , die Afrika , durch das Parlament *
aushebt , geschehen? Wenn nan wider Erwart
denken sollte,, im Frühjahr schon das . was Franst,
genwärtig mit einiger Mühe aushebt , ins Feue,,
ken, wenn man diese zusammenhanglo 'ea. undiszî j
Haufen gegen kriegserprodte Europäer verwende»
dann würden all die«se Heeresteile nutzlos dem 2^ .
gegeben. Sie würden , ohne daß man etwas
reichte, das leichte Opfer unseres Feindes und unst"
serven ( !) werden."

Türkischer Bericht

Konstantinopel , 17. März . (W . D.) Das Sjau
tier teilt mit : An der Jrakfront versuchte der
Abschnitt von Felahie nach seiner Niederlage m
Tigrisufer am 8. März während er mit ,einer Hau»,
am 9. März Vorbereitungen zum Rückzug traf , mitü
Infanterie - und Kavalleriebrigade einen übettasjX « 3®̂ 1
Angriff hinter unserem rechten Flügel , aber uiich ^ ickE ' '
Druck des Zentrums mußte er auf feine umfassend̂ -ie^
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gung verzichten und den allgemeinen Rückzug antteteri* ^ ur'D
10. und 11. März verfolgten unsere Truppen denz ««suhrr
kräftig und überschritten einige Linien die voni$ ittisll'

Strefflers Militärblatt meldet : Erzherzog Karl Franz
Joseph ist zum Feldmarschalleutnant und Vizeadmiral er¬
nannt worden.

Während der Vertagung des Plenums des Reichstage»
wird die Budgetkommission nicht, wie ursprünglich festge¬
setzt worden war , weiter arbeiten , sondern sie wird erst
Mitte nächster Woche mit ihren Beratungen wieder be¬
ginnen.

Die gesamte französische Getreideernte des Jahres 1916
wird , wie das französische Amtsblatt bekanntgibt , von den
Militärbehörden beschlagnahmt werden . Sie kaufen das
Getreide zum Höchstpreise von 33 Franken pro Doppelzent¬
ner direkt beim Produzenten aus.

Das Amtsblatt des russischen Kriegsministeriums teilt
mit , daß General Ewerth zum Oberkommandierenden der
russischen Armee an der Westfront und General Michne-
witsch zum Chef des großen Generalstabs an der Westfront
ernannt worden ist.

vorher befestigt worden waren . Am 10. März enei 5iliaIl8£J
unsere Vorhuten nachts die Zemzir -Höhe, bte siey , iei c
ten . Der Feind , der unsere Vorposten für schwach5 ie 3et?^ >
griff si; an ; von hinten eilten aber Verstärkungenh kannM '
machten einen Gegenangriff auf den Feind und derE
ihn auch diesmal , wobei sie ihm 180 Eeiangene , dan
fünf Offiziere , ein Maschinengewehr und eine großej ft*
Waffen , Munition und Kriegsmaterial abnahmen^
den anderen Fronten ist nichts zu melden.

Lokale Nscdricdten.
Bad Hombstrg y. d. Höhe, 18. März lg

Gedenke.
(Sonntagsgedanken.

Mitte April werden, einer holländischen Meldung zu¬
folge, die unabhängigen Arbeiterparteien Englands in
Newcastle tagen . Dabei soll von der Regierung die Be¬
kanntgabe der Friedensbedingungen und die Wiederab-
schaffung der Dienstpflicht verlangt werden.

Luftverkehr Wi/rn-Buhapest.

vermilcdle Racbricbttn.
Den letzten Liebesdienst von deutscher Hand.

Wien. 17. März. (Priv .-Tel .) Laut „Fremdenblatt"
sind zurzeit Verhandlungen im Zuge, welche die Einrich¬
tung eines regelmäßigen Luftschnellverkehrs zwischen Wien
und Budapest zum Ziele haben. Es sollen zu diesem Zwecke
Flugmaschinen ähnlichen jenen Großflugzeugen , die sich zur¬
zeit im Kriege so gut bewähren , gebaut werden . Diese
Luftomnibusse sollen etwa acht bis zehn Personen in un¬
gefähr zwei Stunden von Wien nach Budapest und um¬
gekehrt befördern . Hierzu wird von bestunterrichteter
Seite mitgeteilt , daß die Absicht, einen solchen Luftverkehr
einzurichten , schon längere Zeit besteht, die Ausführung
aber derzeit ganz ausgeschlossen ist. Alle brauchbaren Roh¬
stoffe, Maschinen, Flugzeuge und in ihrer Lenkung er¬
fahrenen Menschen dienen heute der Verteidigung des
Vaterlandes . Nach dem Kriege aber wird die im Kriege
erwiesene Gebrauchsfähigkeit der Großflugzeuge jedenfalls
Verkehrszwecken dienstbar gemacht werden.

Zusm Untergang der „Tubantiü ".

Amsterdam , 17. März . (W . D .) Meldung der Nieder¬
ländischen Telegraphenagentur . Ein Extrazug mit vielen
Fahrgästen und Mitgliedern der Besatzung der „Tuban-
tia " traf heute Nacht in Amsterdam ein. Unter ihnen be¬
findet sich auch der amerikanische Konisul in Stuttgart,
Schilling , mit Frau und Tochter. Schilling ist der An¬
sicht, daß die „Tubantia " nicht torpediert worden , sondern
auf eine Mine gestoßen ist. Als sich der Unfall ereignete,
stand die „Tubantia " tatsächlich nicht still , sondern erst
zwei Minuten nach der Explosion.

Die christliche Kirche nennt seit alters diesen
mit dem liturgischen Namen Reminiscere , zu deuG
denke; in der römischen Bibel beginnt mit diesemW
auf den zweiten Fastensonntag verordnete Eingan>
den man protestantischerseits vom deutschen Kr
singen läßt . Das Wort mit dem fremden Klang
sprünglich ein frommer Gebetswunsch an Gott : ©'
Herr , an Deine Barmherzigkeit (Psalm 25, 6) . Die r,
sollten in den Passionswochen zwischen Aschermittm-
Karfreitag an das heilige Leiden Jesu denken. M
men den alten Klang auf und rufen uns ein siebe
Gedenke  zu , wie Perlen auf eine Schnur gereiht

1. Gedenke, daß du ein Deutscher bist ! Dies Wen
leres Ernst Moritz Arndt gilt heute mehr denn je. .
sich seines Deutschtums schämt, dessen schämt sich Deuri! üdtverord
auch. Deutsch sein, heißt seine Pflicht tun . weil es tmG jj,  den 21
will . Ein Deutscher sein , heißt zu dem mächtigste«! ihl von un
zählen, das gegenwärtig auf der Erde lebt . Ginge«! »gder Mc
neun gegen einen an ? ! Ginge Deutschland in i« treffend Ar
Kriege zugrunde , dann würde die Gerechtigkeit verlH st Festsetz
und die Kultur wäre entkräftet.

2. Gedenke Deiner Väter und Brüder . Wir sind
dir selbstherrlichen Schöpfer dieses herrlichen, Ijti
Vaterlandes , wir sind die Erben . Auf den Schulten
Vordem stehen wir . Wir sollen erwerben , was m
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Kriegsutohltätigkeitsbazar in Reuyork.

Vom westlichen Kriegsschauplatz berichtet Max Osborn
in der „Vost. Zeitung " : Fast ein rundes Jahr hindurch
sahen unsere Leute , wie sie den Kopf aus den Graben steck¬
ten , dunkle Flecke, die nicht verschwinden wollten . Jetzt
ist klar , was die Flecken bedeuteten . Es sind die Leichen

zurück; auch der jüngste Leutnant hat seinen Feind erlegt
und ihn zur Landung gezwungen. Heiter erzählt sein Be¬
obachter den Hergang des Kampfes , in dem der Ernund-
zwanzigjährige mit seltener Ruhe und Kaltblütigkeit
seine „Kiste" geführt hat , erzählt , wie „Bubi " ihn mitten
im Kampf durch eine witzige Bemerkung zum Lachen ge¬
bracht habe und greift dann auch zum Meldeformular , um
den schwersten Teil des Kampfes auszufechten: den Bericht
an das Oberkommando . Fliegen und kämpfen wollen sie
gern , unsere Kampfflieger , aber schreiben und gar spalten¬
lange Berichte schreiben, das paßt ihnen garyicht in den
Kram . Und doch sind sie stolz auf das geschriebene Wort,
wenn hernach im Heeresbericht zu lesen steht, daß sie Sie¬
ger geblieben sind im heißen Luftgefecht. Dann wird
abends im Kasino wohl eine Flasche schäumenden Cham¬
pagners geleert auf das Gedeihen der Fliegerei , auf einen
glücklichen Frieden und auf das Wachsen und Blühen des
lieben deutschen Vaterlandes . (Berlin zensiert.)

Reuyork, 17. März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Von dem
Vertreter des Wolffschen Büros . Der Besuch des Kriegs-
wohltätigkeitsbazars zu Gunsten Deutshlands und seiner
Verbündeten hat alle Erwartungen übertroffen . Beson¬
ders bemerkenswert ist der Harke Besuch rein amerikani¬
scher Kreise , ebenso die Ueberraschung und Bewunderung,
die bei den Amerikanern über dieses großzügige Wohltätig¬
keitsunternehmen herrscht Unter den gestrigen hervor¬
ragenden Besuchern befand sich auch Henry Taft , der Bru¬
der des früheren Präsidenten , mit zahlreichen Freunden.
Dr . Baruch stellte fest, daß die Reineinnahmen der ersten
drei Tage eine Million Mark überschreiten.

Krieges drücken schwer auf uns
1911 behält sein Recht:

Wie ist es mit der rechten Flanke?
Oft peinigt mich auch der Gedanke:
Wie steht es südlich von Verdun ? |
Man möchte Schlachtenpläne fasten, ;
Man möchte Forts beschießen lasten —
Fast möcht' man selber etwas tun . . . jj

4. Gedenke an Deine Kinder und nicĥ nur an
Butter ! Auf den Straßen wachsen jetzt aus demE
pflaster die Butterblumen hervor zu Hunderten)
Frauen vergeuden bis zu fünf und mehr Stunden
Viertelpfund echter, teurer Butter . Noch echter un->
billiger wäre ihre tägliche Hingabe so vieler kop —
Stunden an ihr Haus , an ihre Kinder , die schon den ‘ vz
nicht haben können. Darf nun auch Mutter «ozurA
Straße stehen und schwatzen? , 3231a/n
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5. Gedenke Deines Vorrechtes , ein Kind der ^ ^

Gegenwart zu sein ! Propheten und Könige sehnten!« s

Die schwarze Armee.

„Sie wird keine Angriffswaife fein", meint die „Huma-
nite " vom 13. März . „Man wird mehr als ein Jahr brau¬
chen, um aus Angehörigen der kriegerischen Stämme
mäßige Schützen zu machen — 2 oder 3 Jahre , damit sie
gut schießen. Dazu hat der mörderische Krieg die einst¬
maligen Ausbildungsformationen und das Ausbildungs¬
personal vernichtet . Außerdem werden die Schützen, die
man von überallher nimmt , auch aus wenig kriegerischen
Völkerschaften ausgehoben , aus Sklavenmaterial , das jahr¬

schauen und zu hören , was wir schauen und hö" b • 1.
hoben es  nicht erlebt . Wir stehen auf der Schwell̂ §
neuen Jahrtausends , beim Anbruch einer ^
Ohne etwas Götterdämmerung und Weltunterga "?; Aiz, M_ _ _ _ _ ö . __ 8 «'̂ in 15 gjjj
so unerhört Großes und Furchtbares nicht sich"n evorsüh^
Wer sich jeden Morgen mit diesem Bewußtsein dur̂ ^

K.dem wird das Kleine klein werden nnd das !. iß
— der mag wohl jeden Tag seine feldgraue , uns« , rbene v
Heimatpflicht tun , doch er mag sich nicht verzetteln" t .
Kleinkram . Der muß täglich mit Deutschland i"® . «-■-
trauern , durchhalten oder durchstoßen, dem Schn»
schichte lauschen und ein Opfer des Dankes darbn<iuu'|u;cu uuu n » ------ y ^siieve »!
es sei ein befreiender Feldbrief oder ein Besuch® - ^betrübten 5iausaenosien . ein Vernich: auf ein -b ,betrübten Hausgenossen, ein Verzrch: auf eur . ^
oder die Vorsicht bei Gesprächen wegen der Ep'
der Miesmacher . , $  Nn ^

6. Gedenke, daß nach dem Kriege der Freden _; '. . _ _ ..„X *.-,nrr lim OfiVo. weueiut , uug uiuij wem ve*. e und
Mancher draußen und mancher dahrim kann sich , °«i bett  ■
des Weltkampfes mehr vorstellen und doch müsse,
seligen Tages alle Glocken, selbst die Blumen "̂ 7^ " ^
der Wiese und in den Gärten den Frieden 'Lj
ziehen in den Pastionswochen unseres Volkes - m
Trost aus solchem Osiergeläut ; wo Gräber sin®
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_ awt-rtcn im Kr, -ge rüste den Frieden,
>nae». „ilderst noch verlotterst.
, nW oera Kriegsanleihe Mancher hat es

tfc an un; reinen feiten Einnahmen wahrend
oaß " « eich reichlich ^ be . allein über die uns

!es dem neuen Steuern hinaus grüßen wn
n alte" um ^ r.rderland mit dem goldenen

«üfetten Vertrauens und füllen ihm dae
aes weiten daran , daß D u auch zcrch-

x«k« ber ^ ^n gbläuft ! Gedenke. datzDeutfch-

-7 ^in Geldsachen 'die Gemütlichkeit anfän gt!

schließt die Zeichnung auf die vierte
. 22- einem Tage also , der für unser Dent¬
leihe- arr ^ nitag ersten Ranges darstellt . Ist
heiner«^ ^ » ersten deutschen Kaisers , der
«ÄlllWl . j° »rt . W-»> sm"
«<tn ff .« deutschen Gauen Denkmäler aus Stern

Ä » u » doch °>i« fie «a « da-
k 1 »Tflfilen das ihm das ganze deutsche Volk
' ^ ' vre setzen kann. Könnte die Erinnerung
& , rünbet besser gefeiert werden, als dadurch,

mit deren Kill - («in Reich
hoffentlich einem ehrenvollen Frreden

t "L werden soll, die vorangegangenen wieder-
wiederum etwas wird , was ernzrg dasteht

Es ^ sckichte aller Staaten ? Darum auf , ans
^L Kkr mitschaffen kann . Glaube keiner,
-- ' chnung zu gering sei ; auch aus kleinen Buch-
!3 ßrft ein Monument zusammensetzen, das dre
^ung der Mitlebenden erweckt, und die Zeiten

. - dem Kurhaus . Der gestrige „Bunte Abend"
Mildtätigkeit geweiht und freudigen Herzens zu
* fD Diele gute Menschen gekommen, die den
2 fast bis auf den letzten Plgtz füllten . Dieselbe
2Je » hatte sechs der erlesensten Reprasenran-

^l beaters in Wiesbaden , die Damen Amn
51oep f« I ^ Else Mohndorf,  die Herren
Jl Roth 'er . Geisse - Winke l, Sch erer
[ .' mann  auf das Konzertpodrum des Kur-
' .indit und die mit geläutertem Geschmack zusam-
^te Vortragsfolge nannte die Namen Beethoven,

Li Brahms , Schubert , R . Strauß , Löwe, Ztl-
Nies, Steinbach , Kreidel , Kamrath und Hrl-

d welche Auslegung fanden sie. So virtuosen-
drh man sie so bald nicht wird vergessen können.

>dem Merker fein Amt , das ja nicht immer leicht
Manügen; er darf , solchem Können gegenüber.
j,e Feder beiseite legen und sich ungetrübtem

i«hingeben. Welche musikalische Größe und Tiefe,
Le technische Kultur , welche prachtvollen Strm-

jkünstlerisch geklärter Vortrag . Daneben Geist,
,Laune und der besondere Reiz pretiöser Tänz-
stübrigt sich zu sagen, daß das alles beim Publi-

!lte Aufnahme fand und enthusiastisch gewür-H'
--aiitesamtlichesAufgebot . Lehrer Georg Robert
eaberg  zu Rabenscheid und Karoline Friederrke

je. » challe r , ohne Beruf , zu Bad Homburg.
’Utjf tadtverordneten- Versammlung im Rathause am
die5 den 21. März , abens 8 Uhr . Tagesordnung:
sten! hl von unbesoDeten Magistratsmitglie 'dern . Der-
tgen ,gder Molkenanstalt . Verlängerung des Bertra-
n Ä testend Aufziehen und Instandhalten der Waifem
verlHi. Festsetzung der Kanalgebühren für 1916. Ueber-

der Restschuld für das Temshäuschen . Bewrllt-
siad mNachkredit zu der Etatspoisition C II e 9. B --

heil mg von Nachkredit zu der Etatsposition C II i 2.
tltw imilligung für den Umbau des Sprengwagens,
s ui: i'gdes Magistrats zu dem Anträge der Stadrver-
üsett meoammlung betreffend Gewährung von Kriegs-
!en>«gszulagen an Einwohner der Stadt die weniger

DOM . Einkommen haben.
® tnrtoffcl im städtischen Laden können , wie der Magi-
" jeute bekannt gibt , von Beginn der kommenden

ab auf einige Tage nicht abgegeben werden , da die
tete Zufuhr noch nicht eingetroffen ist.
h Rex-Konserven- Ela ŝ - Gesellschaft zeichnete für
nie Kriegsanleihe , wie zuletzt wiederum IVO OVO

hombu rger Schützen-Gesellschaft hält heute
«» 8Vz Uhr in der „Wolfsschlucht" ihre Eeneral-
mlung ab.

n Der Obst, und Gartenbauverein hatte zu einem Vor¬
trage Einladung ergehen lasten, welcher gestern nachmUtag
in der Wandelhalle am Elisabethenbrunnen stattfand . Herr
Garteninspektor Burkart  begrüßte die zahlreich Er¬
schienenen und führte in seinem Vortrage aus , wie wich¬
tig und notwendig es ist, den Boden zur Bepflanzung rich¬
tig vorzubereiten und die richtige Pflege angedeihen zu
lasten In klaren leicht verständlichen Ausführungen
denen ab und zu auch .Fragebeantwortung folgten , fand
Herr Burkart ein« dankbare Zuhörerschar . An einer gc-
zeigneten Mustereinteilung der verschiedenen Pflanzweisen
fanden die Jnterestenten richtig vor Augen geführt , welche
Fehler sie früher gemacht und die sie nun verbessern können.
In dankenswerter Weise sind zur freien Verfügung gestellt:
Klärbecken und Müll -Dünger (Anweisung durch das
Stadtbauamt ) , vom Eartenbauverein für Unbemittelte
Sämereien und später , wie im Vorjahre . Pflänzlinge von
der Stadtgärtnerei , sowie tätliche Anregungen non Vor¬
standsmitgliedern und nicht zuletzt von Herrn Burkart
selbst Für Sämereien haben die hiesigen einschlägigen Ge¬
schäfte genügend gesorgt, auch für Kunstdünger , so daß es
also an nichts fehlt . Jedem der Kleingartenisilnehmer
wurde ein Samenverzeichnis sowie eine Uebersicht für die
Bestellung des Gemüsegartens eingehändigt Ein Hinweis
galt auch der Schädlingsbekämpfung und Feinden , zu
welch letzteren sogar der Menich gehört , was mancher zum
Leidwchen erfahren mußte . Mit frischem Mut an die Ar¬
beit dann wird der Lohn auch nicht ausbleiben.

Mit dem Wunsche, daß alles und Alle die noch dahnm
weilen , die schnöde Absicht unserer Feinde , des Aushun-
gerns zu Schanden machen helfen , schied man befriedigt,
um zum großen Teile noch den Kriegsländereien einen
Besuch folgen zu lasten . _ , , , .

* Keine Preiserhöhung für Nlxderlaiusitzer HaNsbrstnd-
briketts. Trotz der in letzter Zeit erheblich gestiegenen und
noch zu erwartenden Steigerung der Selbstkosten, Wird
die gesamte Niederlausitzer Brikettindustrie die ab 1. Juli
1915 gültigen Preise für Hausbrandbriketts auch für das
neue, am 1. April beginnende Abschluhjahr 1916/17 be-

'tĈ * Arbeitgeber uUd Kriegsbeschädigte. Zn Arbeitgeber-
kreisen ist noch immer nicht genügend bekannt , daß sich dre
vom Preußischen Kriegsministerium herausgegebenen
„Anstellungs -Nachrichten" fast ausschließlich mit der S e -
lenvermittlung für Kriegsbeschädigte befasten. Da Siel
lenangeböte und Stellengesuche aus dem ganzen Reichs¬
gebiet in dieser zweimal wöchentlich erscheinenden Zeit¬
schrift kostenfrei bekannt gemacht werden , würde dteSteU
lenvermittlung für Kriegsbeschädigte wesentlich gefordert
werden , wenn auch die Arbeitgeber von dieser Einrich¬
tung mehr Gebrauch machen wollten . Stellenangebote und
Stellengesuche sind an die Vevsorgungs -Abterlung des
Kriegsministeriums in Berlin W 9, Leipziger Platz 17.
zu senden. Die Zeitschrift steht den Kriegsbeschädigten zur
kostenfreien Einsichtnahme bei allen Truppenteilen , Laza¬
retten , Bezirkskommandos und Fürsorgestellen zur Ver¬
fügung . Sie kann aber auch für 1 Mark vierteljährlich
durch die Post bezogen werden.

schwister Seitz brachen Diebe in deren Wohnung . Hom-
Mrger Straße 15, ein und erbeuteten neben einer grö¬
ßeren Summe Geldes noch Uhren und zahlreiche Schmuck-
fachen im Werte von mehr als 1000 Mark . — Auf dem
Sachsenhäuser Landwehrweg kam ein Mann mit seinem
acht ährigen Sohn , der vorn auf dem Rade saß zu Fall.
Beide erlitten Beinbrüche und mußten dem stadii,chen
Krankenhaüse zugeführt werden . - Die StadtoerorLne-
ten-Versammlung beschloß auf Antrag eines Mitgliedes
die Einrichtung einer städtischen Schweine-Mastanstalt
im Stadtwald nahe der Unterschweinestiege. Vorlausig
sollen 500 Schweine gemästet werden . In Stadtverord
nerenkreisen erwartet man , daß die Einrichtung auch nach
dem Kriege bleibt und sich zu einer lohnenden Einnahme¬
quelle für die Stadt ausbaut , wie das die Stadt Ulm
schon seit Jahren mit reichem Erfolge tut.
^ — Darrmstchdt. 17. März. Im Intereste der Einschränk¬

ung des Fleischverbrauches ist für das ganze Großherzog^
tum Hesten eine Verordnung erlasten worden , wonach
Hövels, Gast- und Speisewirtschaften . Kaisinos usw. von
setzt ab bei einer Mahlzeit nur einen Fleischgang verab¬
reichen dürfen . Die Einführung der Fleischkarte steht m
Aussicht.

Urridnil»! dkl Sdndri tzukttlkllm.
Großes HMlptqujajrtijer, 18. Märzi (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei wjechselnder Sicht wfthc dise beiderseits Kawpftäti «-

keit gestern weniger rege.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Das Artilleriefeuer im Gebihte beiderseits des Rflirocz-
Sees ist recht lebhaft gewpeden. Ein schwächerer, nächt¬
licher rustischer Vorstoß nördlich des Mmdziolsees wurde
leicht abgewiefen.

«alkan -Kriegsschauplatz.
Südwsestlich des Doijrasiŝes k>a»n ep zu, unbedeutenden

Patroustwen-Plänkeleien.
v  Oberste Heeresleitung.
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Bus nab und Fern.
t Eronberg . 17. März . Gegen das sinnlose und nur

auf einen sofortigen Gewinn abzielende Fallen der herr¬
lichen Edelkastanien durch Privatbesitzer macht die Stadl¬
verwaltung mit Recht in energischer Weise Front Si-
weist auf Eronberg als Besitzerin der schönsten Harne
Deutschlands hin , besten guter Ruf durch die Abholzungen
verloren ginge . Der Magistrat droht , falls die Abhol-z-
ungen in dem bisherigen Matze fortgesetzt werden , mit Be¬
schlagnahmung der Bestände und warnt deshalb dringend
vor voreiligen Verkäufen . Er erklärt sich tm Interesse
der Kastanienzucht bereit , den Landbesitzern junge Wild¬
linge zu sehr billigen Preisen zur Verfügung zu stellen.

f- Mrajnkfusrt cy. M .. 17. März . An Stelle des in den
Magistrat eingetretenen Dr . Hiller wurde der Dr . Ern,t
Lahn , außerordentlicher Profestor an der Universivat vom
Magistrat zum Magistrats -Syndikus gewählt . Dr . Lahn
wird in erster Linie das Versicherungswesen bearbeiten.
— Donnerstag Nachmittag entstand in einem Haufe der
Niedenau ein Dachstockbrand, bei dem zwei Kinder m
Alter von 2 und 4 Jahren durch den Rauch betäubt und
von der Rettungswache ins Leben zurückgerufen werden
mußten . Der Brand wurde von der Feuerwehr m etwa
einstündiger Tätigkeit gelöscht. ^ Während der Abwesen¬
heit der bei der Eisenbahndirektlon beschafrigten Ge" - _ —— — — nmacwawggfgff

KLurhaus-Konzerte
der it &dtlgchen Theater - und Kurkapelle.

Sonntag , den 19. Mtre.
Nachmittag * 4- « Uhr K«n*ert ln dar Wandalh (*Me.

Wien -Beilin . Marsch . ■
Ourerture z. Oper die Farontin . • Uonezetu
Lieb Gros . mütterchen - bleuer
Musikalisches Allerlei . «. “reiner
Ungarische . Konzort -Onrerture . - * eler -Be a
Himmel »äugen . . • • r »««
Präludium , Chor und Tanz a. d. Optte Das

luitige Pensionat . • - Suppe
Lackenköpfchen • ■ ’ Foweu

Abends I —» V. Uhr
Im Konzertsaal

Leitung : Herr Iwan Schulz , städt . Kapellmeister
Mitt Gott für Kaisai und » eich Marsch . Le h"hardt
Ouvertüre z. Op. Das Glöckchen d. Eremiten Mai Hart
Trautes Dammerstlindchen • - Korner ^

, Grosso Fantasie Die Meistersinger v .Nürnberg Wa gn er
. Künslerlefcen . Walzer . • • • Joh ' StraU,i
. Ein Rätsel ist das FrauenheT «, Konzart-

scene a d Operette Frauenherz . Jos . Strau *»
Czardas a. d. Oper Der Geist des Wojewoden Grossmann

Montag , den 20. März
und Abands Konzert in dar Wandalhalla.

Uhren-
Gold - und

Silberwaren
sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt
Wilhtlm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiter u. Grawlerer,
Elisabethenstrasse 44 p . (Kein Laden .)

RannratllPAll werden gewissenhaft ausge-
lUPiüitlUl vH {ührt  Kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in Zahlung : Platin,
Gold , Silber , Brillanten u . alte ZahagebiaRi.

Amtliche Bekanntmachungen.

auf
'Nta/r. 16. K. R. « .

zur Anweisung an die Kommvnalverbände usw.
^Alr/1ü. 15. K. R. A. zu, Her Bekoinntmaschung. be-
^ Enteignung, Ablieferung und Einziehung , Nr . M.

10. 15. K. R. A vom 18. November 1915.

3u § l . „Ausführungsbestimmungen ",
j ! gemäß Anweisung M . 3231a/10 . 15. K. R . A.

März 1916 zu veröffentlichenden Hinweis auf
"»^»rstehenden Ablauf der Frist zur Ablieferung der

W» 7? Gegenstände ist die in der Verordnung M.
teil K. R. A. vom 15. März 1916 unter „Zusätze-,

0 vorgeschriebene Meldung zu beachten.- wrge,lhriebene Aceldung zu oeacyren.
° Beauftragten Behörden sind dafür verantwortlich,
oii e unter § 2 Klaste B Ziffer 2 fallenden . ,noch

b,,̂ °wechs«lten Gegenstände (Reinnickelkestel) aufstneaenho^ <x>n  in her or-dein ^ UNen Gegenstände Ĵtetntttaeueiieaj uu|
i' tl i ße"ben  Meldevordruck Bst. 596c, der in der er-
3* r̂ uInzahl von der Metallmobilmachungsstelle der

z-2 "°^ bteilung des Königlich Preußischen
k- ' ^ nums, Berlin SW . 48, Wilhelmstr . 20, an-

t T|t’ von den tm § 3 der Verordnung genannten
l d? ^ trieben ordnungsgemäß gemeldet werden.

Mn wnv beauftragten Behörden eingegangenen Mel-itirt+oi+Pll C, 15 . 9J£iÖt! 1916

3231/10. 15. K. R . A. bis auf weiteres nicht Gebrauch zu
machen.

Für das gemäß § 2 der Anweisung an die Kommunal¬
oerbände Nr . M . 323W10 . 15. K R . A. von der Ablrefe-
runa zunächst sreigegebene Drittel der tm § 2 unter Kl.
Ziffer 2 fallenden Gegenstände kann unter den Voraussetz¬
ungen des 8 2 der Anweisung der Ablieferungstermrn über
den 30. September 1916 hinausgeschoben werden.

Im übrigen behält die Anweisung M . 3231 a/ 10. 15. K.
R . A. unter Berücksichtigung ^ er Verordnung Nr . M.
3231/10. 15. K. R . A. IV . Ang. vom 24. Februar 1916 thre
Gültigkeit.

Frankfurt (Main ) , den 15. Mävz 1916.
Stell ». Generalkommandodes 18. Armeekorps.

wl'in --
Sletnit sammelt und bis spätestens 15. Mai 1916

uinobilmachnngsstellegesandt werden.

>» Zu § 2. „Ausnahmen ",
^offeldstwpfer ist 8 8 der Verordnung M.

Bad H o m b u r g v. d. H., 13. März 1916.
Wird im Anschluß an die Bekanntmachung des stellv.

Generalkommandos vom 15. März ds . Is . veroffentltcht.
Die Fristverlängerungen für Enteignungen der Gegen¬

stände unter a . der Zusätze sind ortsüblich bekannt zu
machen Meldevordrucke für Nickeleinsatz-Kestel sind, wenn
erforderlich , von der unter 8 1 bezeichneten Stelle zu be-
ziehen.

Der Königliche Landrat.
I . V.: v. Bernus.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt . IIc/B . Tgb .-Nr . 1166.
Sett . : Anmeldung von aus dem Ausland eingeführtem

Benzin.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs
»ustand wird folgendes bestimmt:

Ziff 3 der Verfügung des stellv. Generalkommandos
vom 10. 10. 14 Abt . He Nr . 33132 wird wie folgt abge-

"VWi , der Benzin aus dem Ausland « über die deutsche
Grenze gebracht hat , hat die von ihm eingefuhrte Menge
mit Angabe der Herkunft d. Siedegrenzen sogleich der In¬
spektion des Kraftfahrwesens mitzutetlen ohne Rücksicht
darauf , daß die eingesührten Mengen auch von Grenzzoll¬
ämtern angezeigt werden.

Die Ziff . 1, 2 und 4 der obengenannten Verfügung be¬
halten ihre Gültigkeit.

Von seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de Gvaaff,
Generalleutnant.

Bad H o m b u r g v. d. H., den 10. März 1916.
Wird veröffentlicht . _ .

Der Königliche Lamdrat.
Z. Eetzepfandt.
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Wegen Nichteintreffens
einer erwarteten Zufuhr können von
Anfang nächster Woche an für einige
Tage Kartoffeln im städtischen Laden
nicht abgegeben werden.
Bad Homburg , den 18. März 1916.

Der Magistrat.

Kleine Fettheringe
50 —60 Siück Inhalt in ein Postfähchen in
Heringstunke versendet franko per Nachnahme
zu Mk. 8 .85

Fr . Haase , Dessau.

Betr . MetaU Enteignuug.

Gesucht
für dauernde Arbeit bei hohem Lohn

starke Arbeiter
für unseren Holzhof

und Hilfsarbeiter für kahrUr.

n
a. T.

Nach § 4 der Verordnung v. 16. li . 1915, sind Ausnahmen von
der Enteignung der Gegenstände zulässig, die einen kunstgewerblichenoder
kunstgeschichtlichen Wert besitzen.

Der zuständige sachverständige Herr Geh. Rat Prof . L uth me r von
Frankfurt a . M . wird am kom. Mittwoch , den 22. ds. Mts . im Rat¬
hause (Metallablieferungsstelle ) von tO— 12 Uhr anwesend sein über dre
bereits vorliegenden oder bis dahin noch eingehenden Anträge zu besinden.

Antragsteller wollen die betr. Gegenstände in diesem Termine zur
Prüfung durch den Sachverständigen zur Vorlage bringen.

Bad Homburg v. d. H., den 17. März 1916.
Stadt . Bauverwaltung.

Die gärtnerische Unterhaltung
des Vorgartens zum Hause Kaiser Friedrichs -Promenade Nr . 21 ist zu
vergeben.

Interessenten wollen Angebote mit Preisangaben bis zum 1. kom.
Mts . bei der Unterzeichneten Verwaltung abgeben.

Bad Homburg v. d. H., den 17. März 1916.
Stadt . Bauverwaltung.

Friedrichsdorfer Zwieback
jti grosten Partien , gegen Ueiierweisungvon
Mehlscheinen

laufend zu kaufen gesucht.
Offerten unter an J . 539 an

Hasenstein& Vogler, A. G., Karlsruhei.B.

Jft&  die Feldgrauen
durch

Die (eit 25 lahren beflbenmhrfen

Bei einer guten Tasse M
Kaffee sitzt sich gemüt- '■'l
lieh auf der lm

millionen tfÄ"

Husten
Heiserkeit, «Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals , Keuch-
husten, sowie als Borbeu >ung gegen
Erkältungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!Ainn not begl. SeugMe von
v 1UU nerjfen nnd prioalen ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Paket 25 Ptg- Hose 50 Ptg.
Hriegspackung 15 Pkg. Kein Porto.

5u haben in Apotheken sowie bei
Carl Deisel in Homburg , Carl Ma
thay , Taunus -Drogerie , Homburg.
Apotheker W . Hauff in Friedrichs-
dorf , Carl Privat in Fricdrichsdorf.

Jos . Ad. Becker in Kirdorf.

Nähedes Bahnhofs
grössere Stallungen mit allem Zubehör auch
zu Lagerräumen sehr geeignet

zu vermieten
Jean Kofler.

Ferdinands Anlage 21. Telefon 333.

Elektrizitätswerk
Telefon Nr . 10 und 86 Höhestrasse 40

gräfl- Hess, cauu-
Landesbank

Homburg v. d. H.
Vorschüsse an! Wertpapiere :: Discontiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer feuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

r,
Großer Po

Sprotten 7. Pf^ h .
4 Psund Kiste Jg gJ

Makrelenbückinge
bei Mehrabnahnie

Lachsheringe, Fs^
feinster ger . Tch

feinster gewasserter
einste grüne Heringe Ps^ z

Chr. Psaffeak
Telefon 290.

kirchliche Anze
Gottesdienst in der Eriz

Am Sonntag , Remtniscere den
Bormittags 9 Uhr 40 '

Herr Pfarrvikar Gensicke
Vormittags 11 Uhr^

KindergotteSdienst.
Herr Pfarrvikar GeM

Allgem. Katechet
Nachmittags 5 Uhr 30 '

Herr Pfarrer Rottenburger . ^
Mittwoch, den 22. 3Qjgn
abends 8 Uhr 10

Pafsionsgotlesdienft mit
onfchl Feier des heil. AbeH,

Herr Dekan Holzha^
Donnerstag , den 23. März, abch

30 Viin. r Kirchliche (SetRel
im Kirchenfaai Z.

Gottesdienst in der ev. Ged
Am Sonntag , Remtniscere de

Vorm. 11 Uhr (nicht9
Herr Pfarrer Hoefer - Der

Donnerstag , den 23.
Pussionsgoltesdienst mit

ch

G o ttesd ie n st-Ord
der katholischen Pfarrei Mi

fahrt zu Bad Ho
Lonniag , 19. Biärz , 2. Fastens

6 ' /, Uhr Frühmesse nach b
ung - 8 Uhr hl. Messe; 9‘|,
ann mit Predigt ; 11' /, Uhrhl,
Johann Freudenderger) mit"
mittags 2 Uhr St . JolephSa
8 Uhr Fustenpreöigr.

'Montag, den 20- 'März , morgm
Amt mit sakr. Segen zu
Josephs ; abends 8 Uhr Li. j
dacht.

Dienstag, den 21. März, mor,«
hi. 'Messe für Joseph Ernst i
Sohn Peter

Mittwoch, den 22. März, umx
hl. 'Messe für die Familie
linger.

Donnerstag, den 23. März morga
Lchulgoltesdlenft, hl. 'Messe süri!
Schinchtsel-e gefallenen Krieji
Dippel.

F,eirag , den 24 . März , morg!
hl. Messe für den aus dew
gesallenen Krieger Ernst E-nin.
4 Uhr Gelegenheit zur hl. de«

Samstag, den 25 . März , Fest M
^künbigung (R l cht gebotenerW

^gen»? Uhr Amt mit sakr. Seg»
der Munergottes.
Sonntag , den 19. März,

Uhr Versammlung der MarianA
sraue kongreation; abends nach
predigt Versammlung des Jüngii

Am Mittwochabend 9 Uhr
deS Männer Vereins.

Gottesdienst-OrdnE
in der kath. Pfarrei Johanne»

Bad Homburg-lKirdarst.
Sonntag den 19. 3. 1®*,

7*8 Uhr Frühmesse- 7 , 10 m
mit Predigt. ,

7,2 Uhr Andacht- 7 Uhr avends
Werktags:  7 Uhr Schu>f

8 Uhr hl. »
Samstags in der Kapelle dc

Schmesternhause
7,8 Uhr abends : Kriegl

Freitag Kreuzwegand

Gottesdienst der israelitische»
Sonntag , den 19.

Purimfest
Morgens 666 hlf

Mittags 2 Uhr
An den Werkiagen-

Morgens 6" W
Abends 57 , ÜW

W.Christ!. Versammlung
9a 1. Jed . Sonntag Vormille»
11 — 12 Uhr, Sonntag ""^
öffentl. Vortrag , jeden
87, - 97 , Uhr Geberstund!-

Beramwortlicher Redakteur « . Freudenmarm, « ad Homburg.». ». H. — Druck nnd « erlag der Hofbuchdruckeret« . I . Schick Sohn.
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